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Lages-Lteverfichi.
— * Die Meldung einer Berliner Blattes , daß die

Neichsregierung ein zweites Memorandum an die Vol-
.'erbundsmächte übersenden werde , entspricht nicht den
Tatsachen.

—* Das am 11. September in Aachen unterzeichnest
Optionsabkommen zivischeir Deutschland und Belgien ist
ratifiziert worden.

— * Bom Donnerstag ab wird das Lnstschiff Z . R.
3 startbereit sein. Das Weiler für die Ueberfahrt ist
itugenblicklich, besonders ans der südlichen Route , au¬
ßerordentlich günstig.

— * Die Wirtschaftslage in der Solinger Industrie
zeigt eine langsame Besserung. Die Zahl der Erwerbs¬
losen ist von 2000 aus 1600  zurückgegangen.

— * Der Vorstand des Deutschen Reichsknegerbun-
des Kyffhäuser richtete an die Reichsregierung eine
Kundgebung , in der die Regierung anfgefordert wird,
die Rote über die Kriegsschuldfrage zu übermitteln.

— * Der bayerische Landtag wird nunmehr desini-
üv am Donnerstag , den 23. Oktober, zu seiner ersten
Litzung zusammentreten.

— * Nach einer Meldung aus Stockholm sollen bei
>er letzten' Ueberschweinmungskatastrophe in Petersburg
äüOO Personen um gekommen sein.
— * „New York World " will erfahren haben, daß der

amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton , als
Nachfolger des amerikanischen Botschafters in London,
Kellogs, ausersehen sein soll.

— * Nach dem „Petit Parisien " beabsichtigt der in
Paris weilende bulgarische Außenminister , von der
Reparationskommission eine Herabsetzung der Repara-
lionsverpslichtungen Bulgariens zu fordern.

— * Die belgischen Delegierten für die belgisch-fran¬
zösischen Handelsvertragsverhandlungen werden am 10.
Oktober nach Paris aüreisen . Die Verhandlungen sol¬
len schoit aut folgenden Tage wieder aufgenommett
werden.

— * Wie die Blätter melden, wird die Gattin Lloyd
Reorges im Wahlkreise von Anglesey für das Unter¬
haus kandidatieren.

— * Bei Trapani in Sizilien ist im Sturm etwa
eine Meile vom Hasen entfernt ein Kutter gesunken,
wobei acht Menschen in den Wellen den Tod fanden.

Aie französische MkerbnMaliiivori
4 - Die Antwort der französischen Regierung auf

ms deutsche Memorandum in der Völkerbundsfrage ist
in Berlin eingetroffen und hat dort einen nicht ungün-
ltigen Eindruck hervorgerufen . Da die französische Re¬
iterung gegen die Einräumung eines deutschen Sitzes
IN Völkerbundrat keinerlei Einwendungen erhebt , wäre
damit die wichtigste Voraussetzung für die Stellung
ünes deutschen Zulassundsautrages an den Völkerbun
gegeben. Unerfreulich ist dagegen der französische
Ztaudpunkt , daß Deutschland keinerlei Vorbehalte oder
Üedingungen stellen dürfe . Es wird deshalb wohl zu
erwarten sein, daß die Reichsregierung Veranlassung
nimmt, in kürzester Zeit in einen neuerlichen Mei¬
nungsaustausch mit der französischen Regierung ein-
INtreten, denn deutscherseits wird man nicht daraus ver¬
zichten können, sich in der Neutralitätssrage unbedingte
Handlungsfreiheit zu sichern. Nach wie vor steht die
Äeichsregieriing auf dem Standpunkt , daß Deutschland
Unmöglich an denjenigen Abmachungen des Völkerbun¬
des teilnehmen kann, die sich auf internationale Kon-
iliktfälle beziehen und die Mitglieder des Bundes ver¬
pflichten, an etwaigen militärischen Aktionen des Völ¬
kerbundes teilzunehmen und den Völkerbnndstruppen
den freien Durchmarsch durch ihr Gebiet zu gestatten.
Diese Notwendigkeit ergibt sich ganz natürlicherweise
aus den Beziehungen zwischen Deutschland und Ruß¬
land . Obwohl durchaus keine Abmachungen bestehen,
die Deutschland verbieten könnten, sich an einer Aktion
»egen Rußland zu beteiligen , erfordert es doch das un¬
bedingte Lebensinteresse Deutschlands , sich in einem
Konfliktfall mit Rußland vollkommen neutral zu . ver¬
halten , da es sonst zum Kriegsschauplatz verwandelt
werden könnte. Ganz abgesehen davon muß die deut-
sche Regierung zweifellos gewisse Rücksichten auf Sow-
ietrußland nehmen , zumal deutscherseits ein erhebliches
Interesse an dem ungetrübten Fortbestehen der freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Rußland besteht.
, ; der französischen Antwort erblickt man deur-
lcherseits immerhin einer sehr ernst zu nehmenden Aus¬

druck der Bereitwilligkeit Frankreichs , Deutschland den
Eintritt in den Völkerbund zu erleichtern, so daß mau
den bevorstehenden diplomatischen Unterhandlungen
einigermaßen zuversichtlich entgegensehen kann. Da ir
den nächsten Tagen auch die Antworten der anderen
Völkerbundsregierungen in Berlin eingetroffen fein
werden , kann damit gerechnet werden , daß das Pro¬
blem der deutschen Stellungnahme zum Völkerbund in
wenigen Wochen vollständig geklärt sein wird und der
offiziöse französische „Temps " macht daraus aufmerk¬
sam, daß ein deutscher Zulassungsantrag zum Völker-
bilnd bereits am 10. Dezember zur Erledigung gelan¬
gen könne. In den Berliner Negierungskreisen hat man
zwar den Eindruck, daß diese französische Auslassung
bewußt ein viel zu früh angesetztes Datum herausge-
griffen hat , um Deutschland auf diese Weise zu » einer
Beschleunigung des in Aussicht genommenen Zulas¬
sungsantrages zu veranlassen . Wenn man auch nach
Lage der Dinge in Berlin nicht annehmen wird , daß
ein deutscher Zulassungsantrag vor Januar nächsten
Jahres zur Entscheidung gelangen könne, so wird man
aber doch geneigt sein, alles zu vermeiden , was eine
weitere Hinauszögerung des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund zur Folge haben könnte. Bis jetzt hat
die Reichsregierung noch kein festes Datum in Aussicht
genommen, das als Zeitpunkt für die Stellung eines
deutschen Zulassungsantrages in Frage kommen könnte,'
denn die Frage , wann ein solcher Antrag erfolgt , hängt
lediglich von dem Ausgang der diplomatischen Sondie¬
rungen ab. Sollten diese, wie man in Berlin erwar¬
tet , noch Ende dieses Monats zu einem positiven Er¬
gebnis führen , so könnte allerdings damit gerechnet
werden , daß etwa Mitte November ein offizieller An¬
trag Deutschlands um Zulassung in den Völkerbund
gestellt werden wird.

Die enMche Aniwort.
London,  8 . Okt. Dem diplotnatischen Bericht¬

erstatter des „Daily Telegraph " zufolge verlautet , daß
die noch nicht endgültig formulierte britische Antwort¬
note airf das deutsche Memorandum betreffend den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund zwar die gleichen
Ziele verfolgen werde wie die sranzästsche Antwort¬
note, jedoch bezüglich gewisser deutscher Anregungen
entgegenkommender sein werde als die französische.

Die Kanzlsrn'chilinien.
Berlin,  8 . Okt. Wie wir aus parlamentari-

icheit Kreisen erfahren , wird die Stellungnahme der
Fraktionen zit den Richtlinien des Reichskanzlers , die
den einzelnen Fraktionen heute vormittag zugehen sol¬
len, bereits bis heute abend 8 Uhr erwartet . Bei den
Parteien wird bezweifelt , ob alle Fraktionen in der
Lage sein werden , bereits bis zu diesem Zeitpunkt die
Antwort zu formulieren . Voraussichtlich dürste sich das
Reichskabinett noch im Laufe des heutigen Abends ver¬
sammeln , um aus der Stellungnahme der Fraktionen
weitere Beschlüsse über die in der Frage der Regie¬
rungsumbildung einzunehmende Haltung zu fassen. Die
Meinungen darüber , ob das Parlament noch vor sei¬
nem Zusammentritt aufgelöst werden soll oder ob die
Regierung mit dem bestehenden Reichstag noch weiter
zu regieren versuchen wird , sind noch sehr geteilt.

Der ZnHatt der Nichilinien.
B e r l i n , 8 . L>rt . Der Sozialdemokratische Par¬

lamentsdienst will über den Inhalt der Richtlinien des
Kritzlers erfahren haben , daß sie als selbstverständliche
Voraussetzung für eine Koalition der Volksgemeinschaft
ein grundsätzliches Bekenntnis zur gegenwärtigen
Staatsform und zur Weimarer Verfassung erklärt . Das
Londoner Abkommen soll die maßgebende Grundlage
für die Führung der äußeren Politik sein. Daraus er¬
gebe sich als selbstverständlich die loyale Durchführung
der Sachverständigengesetze. Innenpolitisch soll eine ge¬
rechte Verteilung der Steuerlasten erfolgen unter Be¬
rücksichtigung der sozial schwächeren Volksschichten. Wei¬
ter werden auch Zolltarife und Wirtschaftssragen im
Programm erwähnt . Sie stellen ein Programm mit
großen Umrissen dar.

Die Nusrveriungsfrage.
Berlin,  8 . Okt. Für die Beratungen des Aus¬

wertungsausschusses des Reichstages hat der Zentrums¬
abgeordnete Dr . Fleischer folgende Leitsätze ausgearbei¬
tet, welche einem bescheidenen Zinsendienst sowie einer
sozialen Leistung für bedürftige Anleihebesitzer Rech¬
nung trage " sollen : 1. Die noch ausstehenden Anleiher
des Reichê und der Länder belaufen sich auf 60 Mil¬

liarden Mark . Von diesen zieht das Reich zunächst 30
Milliarden zu treuen Händen ein. Die Ansprüche der
Anleihebesitzer bleiben jedoch weiter bestehen. Die im
Publikum verbleibenden 30 Milliarden Anleihen wer¬
den mit 0,5 Prozent verzinst . 3. Die Zinsen werden
durch eine einmalige Wertzuwachssteuer aufgebracht , die
angesichts der bedeutenden Steigerung des Kurswertes
im Durschnitt 50 Prozent der Anlckche betragen soll.
Die Wertzuwachssteuer ist "auf Grund des Vermögens
der Anleihebesitzer zu staffeln. 4. Einer besonderen
Besteuerung müssen die Anleiheüesitzer unterworfen wer¬
den, die im Jahre 1923 in ihrer Vermögenssteuererklä-
rutig keinen Besitz in ReichSanleihe aufzuweisen hat¬
ten . 5. Falls der vorstehende Weg nicht betreten wer-
den .sollte, müßten die Selbstzeichner der Kriegsanleihe
von der Wertznwachssteuer befreit bleiben . Die Steuer
Ware dann von denjenigen Anleihebesitzern zu erheben,
bte nicht Selbstzeichner sind. 6. Die Steuersätze sind
so zu bemessen, daß die Wertznwachssteuer insgesamt
50 Prozent der im Publikum befindlichen Anleihen,
also 15 Milliarden Mark, nominal beträgt , so daß nach
Erhebung ^der Wertzuwachssteuer nur noch 15 Milliar-
den nominal vom Reich zu 0,5 Prozent jährlich zu ver¬
zinsen wären , wofür eine Zinsensnmme von 75 Mil-
lionen Goldmark in Betracht Mme.

Die SOO-Millwnen-AnieLhe.
Die Anleiheverhandlungen in London.

London,  8 . Okt. Die Anleiheverhandlnngen
wurden gestern auch zwischen den deutschen und eng¬
lischen Bankiers unabhängig von den offiziellen Re-
gieruogsverhandlungen ausgenommen . An diesen Be¬
sprechungen werden auch die französischen Banken nach
ihrer Ankunft in London teilnehmen.

Frankreich und die deutsche Anleihe.
Paris,  8 . Okt. Aus der gestrigen Bankierkon¬

ferenz unter dem Vorsitz Herriots drehte sich die Unter¬
haltung um die Frage , ob Frankreich einen Teil der
deutschen Anleihe übernehmen soll, wie groß der An¬
teil sein darf und ob dieser Anteil von den französi-
scheu Banken gezeichnet oder dem französischen Publi¬
kum angeboten werden soll . Die Beschlüsse wurden
streng geheim geballen . Von gut unterrichterer Seite
verlautet jedoch, daß die Frage der Beteiligung Frank¬
reichs an der Anleihe prinzipiell geklärt ist. Ueber die
Höhe des Anteils verlautet , daß die französischen Fi¬
nanzkreise drei Millionen Sterling übernehmen.

Belgiens Anteil.
f  aris, 8.Okt. Rach dem Pariser„Journal"der Anteil der belgischen Bankiers an der Re¬

parationsanleihe 1 500 000 Pfund betragen.

Ltnerfreuliches für Frankreich.
Paris , . 8 . , Okt. Einer offiziellen Statistik zu¬

folge zählt man in Frankreich im zweiten Vierteljahr
dieses Jahres 190 315 Geburten gegen 199 758 im
Vorjahre . Die 'Zahl der Todesfälle beträgt 162 621
gegen 162 203, der Geburtsüberschutz somit 27 694 ge¬
gen 37 555.

Oer Kampf in China.
Paris.  8 . Okt. Agence Havas meldet aus

Schanghai : Der Gouverneur S >m Sching Fang , der
Militärgouverneur von Folien , der mit den Truppen
von Kiängfti im Kampfe steht, hat sich der Stadt Sung
Kiang , 36 Kilometer südwestlich von Schanghai , be¬
mächtigt . Die Streitkräfte von Tschekiang haben sich
daher auf eine Stellung in der Nähe von Sinshang.
14 Kilometer südwestlich von Schanghai , zurückziehen
müssen. Dieser Rückzug wird ohne Zweifel Lu Dung
Hsiang, dcn Führer der Truppen von Tschekiang, zwin¬
gen, die Front , von Tstng Liuho zu verlassen.

Aus Nah und Fern.
Unterschlagung . Ein 20jährigcr Versicherungs¬

beamter hat bei einer Berliner Gesellschaft mittels Fäl¬
schungen von Quittungen nach und nach 20 000 Mark
unterschlagen. Die letzte größere Summe entwendete
er, um mit einem jungen Mädchen einen Antoansflug
nach Heilbronn zu unternehmen . Als das Pärchen
nach Berlin zurückkehrte, würde es von der Polizei
festgetwmmen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt.

Ein neuer Ueberfall des Spandauer Räubers.
Der maskierte Räuber , der vor einigen Tagen in
Spandau  einen Raubübersall ans einen Radfahrer
verübt hat . versuchte einen neuen Uebersall in der Gar-
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tenfelder Straße um 8 Uhr abends. Er lauerte mit
der schwarzen Maske vor dem Gesicht und mst einer
Pistole bewaffnet, in einem Akazienwäldchen am Stra¬
ßenrand und stürzte sich auf den Kaufmann August
Neumann aus Spandau, der die Straße nach Hasel-
Horst zu radelte. Der Kausnrann setzte sich jedoch zur
Wehr. Ein wilder Kampf entspann sich im Dunkeln,
der, als dem Ueberfallenen endlich Passanten zu Hilfe
kamen, damit endete, daß der Räuber die Flucht er¬
griff und im Dunkeln entkam. Die Spandauer Krimi-
nalpolizei hat umfassende Vorkehrungen getroffen, um
den frechen Straßenräuber zu ergreifen und verfolgt
auch bereits eine bestimmte Spur.

Mit Drahtschere und Seife . Die Einbrecherbande,
die seit einiger Zeit in Berlin Südende ihr Unwesen
treibt, ist in eine Villa in Lichterfelde-Ost eingedrun¬
gen, und hat besonders kostbare Teppiche erbeutet. Es
scheint, daß der Bau dieser Einfamilien-Villen die Ar-
beit der Einbrecher wesentlich erleichtert. Die Schlaf¬
zimmer befinden sich fast stets im oberen Stockwerk,
im unteren sind die Herrenzimmer und andere Wohn-
rämne, so können die Einbrecher, ohne von den Haus-
bewohnern gehört zu werden, ungestört ihre Raub¬
züge ausführen. Sie arbeiter stets mit einer Draht¬
schere, mit. der sie den Zaun durchschneiden, und mit
Seife, mit der sie die Fenster einschmieren und ein-
drücken. Diesmal erbeuteten sie einen blaugrünen Ta-
bris-Teppich von 12 Quadratmeter Größe und einen
15 Quadratmeter großen Heris-Teppich, außerdem eine
Anzahl Brücken und Ueberwürfe.

Die Diebin schreit um Hilfe. Der Kaufmann
Ludwig Vogt in Schöneberg ertappte einen Mann und
eine Frau , die in seinem Laden unter den Waren
wählten, bei einem Diebstahl. Der Dieb fiel hieraus
über den Kaufmann her, während die Frau auf die
Straße hinauslief und dort schreiend behanptete, daß
der Geschäftsmann ein Attentat aus sie versucht habe
Eine große Menschenmenge sammelte sich an und wollte
bereits den Laden stürmen, als Beamte der Schutzpo¬
lizei herzueilten und die beiden Käufer zur Wache
brachten. Hier stellte es sich heraus, daß man zwei
langgesuchte Ladendiebe, den 25 Jahre alten Otto
Lange und die 23 Jahre alte Hilde Roman, gefaßt
hatte. Sie wurden dem Untersuchungsrichter vorge-sührt.

Der Kampf gegen die Junggesellen . Professor
Me. Dougall von der Harward-Universität richtet an
die Universitäten, Schulen, Banken und großen Korpo¬
rationen die Aufforderung, die Bezüge ihrer unver¬
heirateten Angestellten zu kürzen und dafür die Gehäl¬
ter der Ehemänner zu erhöhen. So sehr die verhei¬
rateten Angestellten auch eine Gehaltserhöhung begrü¬
ßen dürften, die Junggesellen werden mit dem Vor¬
schlag Professor Mc. Dougall kaum einverstanden sein,,
sondern werden ihm mathematisch und logisch nach4
weisen, daß das Ledigsein ein ungleich kostspieligeres!
Vergnügen ist als der Stand der Ehe. Sie werden
ihm vorrechnen, daß sie teurer und schlechter Essen als
die Ehemänner, daß sie unbequemer und gewiß nicht
billiger wohnen, daß sie mehr Geld für die Kleidung
ausgeben müssen und daß ihnen trotzdem niemand die
Anzüge in Ordnung hält, sie werden mit allem Scharf¬
sinn die materiellen und ideellen Vorteile der Ehe
-reisen — aber heiraten werden sie deshalb  doch nicht

Mordbevsuch. Einer Blättermeldung aus Ham¬
burg zufolge stieß ein 31jähriger Arbeiter seine Frau,
mit der er in Zwistigkeiten lebte, über die mehrere
Meter hohe Kaimauer in die Elbe. Als die Frau , die
sich über Wasser hielt, um Hilfe rief, riß er von einer
Laufplanke zwei Bretter los und drückte die Frau mit
deren Hilfe unter Wasser. Als mehrere Schiffer auf
das Schreien der Frau heubeieilten, ergriff er die
Flucht. Er stellte sich noch im Lause der Nacht der
Polizei.

Schlffsuntergang . Nach einer Meldung des „Ber¬
liner Lokalanzeiger" ist der Lübecker Dreimaster „He¬
lene", der am 3. 6. den Hafen von Wisbp mit dem
Bestimmungsort Karlsham (Südschweden) verlassen hat
seitdem verschollen. Das Schiff hätte spätestens am
8. 9. im Hafen ankommen ntüffen. Es ist nunmehr
anzunehmen, daß der Segler mit dem Kapitän Grebe
und 5 Mann der Besatzung in einem schweren Un¬
wetter an unbekannter Stelle untergegangen ist.

Mord . Der 52jährige verheiratete Farrenwärter
Clemens Schenk in Mittelstadt (Württemberg) wurde
am Sonntag abend von dem Polizeidiener Theodor
Oswald auf der Straße mit einer Selbstladepistole er¬
schoß en. Es scheint ein Racheakt vorzuliegen, denn
beide waren miteinander wiederholt vor Gericht. Der
Täter wurde unmittelbar nach dem Verbrechen festge-nommen.

Kindertragödie tm Eüzinger See. Wie aus
Nörenberg in Ponnnern berichtet wird, ertranken im
Enzinger See zwei Knaben, der 11 Jahre alte Wil¬
helm Buchholz und der 12 Jahre alte Gerhard Steinte
Beide spielten in einem Kahn, den sie jedoch nicht
selbst ans Ufer- bringen konnten. Darauf sprangen sie
etwa 30 Meter vom Ufer entfernt ins Wasser und
hofften wohl das Land zu erreichen, was ihnen aber
Nicht gelang.

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Antoniushaus.
(Fortsetzung.)

—r. Im Mai 1905 wurde noch ein Kursus für
Handelslehre eingerichtet. Diesen Unterricht erteilt die
staatlich geprüfte Lehrschwester Eäcilie vom Kreuz. Er
erstreckt sich auf folgende Disziplinen : Handelslehre,
Buchführung, Stenographie , Deutsch, Englisch, Französisch,
Rechnen, Geschichte und Geografie. Rundschrift Schreib¬
maschine usw. Dadurch wurden schon eine größere An¬
zahl von Schülerinnen befähigt, Stellen als Kontoristin
bekleiden zu können. '

Die sittliche und religiöse Ausbildung der Kinder
liegt in der Hand eines geistlichen Rektors der Anstalt,
der durch Religionsunterricht , religiöse Vorträge und
Gottesdienste dieses Ziel fördert.

Was nun die körperliche Pflege der Anstaltszöglinge
betrifft, so wird denselben von den Schwestern die liebe¬
vollste Sorge und Aufmerksamkeit gewidmet. Dafür
zeugt auch der durchweg sehr befriedigende Gesundheits¬
zustand derselben. Mindestens einmal im Monat über¬
zeugt sich der Hausarzt Dr. Wies durch eine Untersuchung
von dem Wohlbefinden der Kinder und gibt ihnen Ge¬
legenheit, etwaige Wünsche und Klagen vorzubringen.
Zöglinge, bei denen eine orthopädisch«Behandlung nötig
ist, erhalten dieselbe durch Dr. Wieners in Köln.

Die Schlafsäle sind gesund und lustig und es herrscht
in denselben die gründlichste Ordnung und Reinlichkeit.
Die Kost ist gesund und reichlich, und selbst die trauri¬
gen Kriegsjahre dürften in dieser Hinsicht von den Zög¬
lingen kaum merklich empfunden worden sein. Nicht
wenig trägt zur gesundheitlichen Stärkung bei der herr¬
liche Park mit seinen lauschigen Spielplätzen und Be-
wegungsmöglichkeiten, sowie der große Obst- und Gemüse¬
garten . Dazu kommt die. von den b̂ewaldeten Taunus-
höhen aus frischer Hand herabgesande würzige und ozon¬
reiche Luft, die nicht durch Jnduftciedunst und Stratzen-
staub verunreinigt ist.

In den Wintermonaten 1912 bis zum Frühling
1913 würde das seit 30 Jahren verwilderte Baum¬
grundstück zu einer schönen fruchtbaren Obstanlage um-
geschaffen. Diese Arbeit leitete Herr Obstbauinspektor
Bickel aus Wiesbaden . Es wurden zirka 300 alte,
minderwertige und verkrüppelte Bäume ausgehoben und
die Anlagen alsdann mit einer stabilen Einfriedigung,
hergerichtet von der Firma Gebrüder Ungeheuer aus
Höchst, umschlossen. Alsdann wurden 800 neue Anpflan¬
zungen in Spalier - und Bufchobst gemacht, und zirka
400 edle Spalrer -Apfelbäumchen lehnen sich als schöne
Zierde an die Einfriedigung an. Die Zwischenräume
wurden mit Beerenobst ausgefüllt.

So hat die Anstalt fast jedes Jahr neben dem Reich¬
tum an Gemüse auch eine reiche Obsternte, die ein
schönes Stück Geld einbringt . Für jeden Pomologen
ist es zur Zeit der Reife ein Genuß, durch den Garten

zu wandern und die verschiedenen Sorten von Wirt-
schaftsobst bis zum edelsten Tafelobst zu studieren.

Aus wirtschaftlichen Gründen erschien ferner der Bau
eines Skonomiegebäudes vorteilhaft . Die Baukosten
wurden von der Josefsgesellschaft bewilligt, und der
Bau im Sommer 1913 fertiggestellt, wozu ein Renten¬
kapital in der Höhe von 4900 Mark von Clemens Kluck
in Eschweiler verwendet wurde. Die vollständigen Ko¬
sten dieses Gebäudes beliefen sich auf 6000 Mark.

So wurde es der Anstalt ermöglicht, 2 bis 3 Kühe,
7 bis 10 Schweine und 30 Hühner unterhalten zu kön¬
nen. Elftere dienen zur Bearbeitung des Ackerlandes,
das bei sorgfältiger Bebauung erfreuliche Früchte liefert
und eine gute Erwerbsquelle des Hauses bildet.

Im Herbst 1913 wurde auch eine Entwässerungsan¬
lage geschaffen, welche das Haus vor Eindringen des
Wassers in die Keüerräume schützt.

Da die Anmeldungen in die Anstalt in ständigem
Steigen begriffen sind, so wurde im Lause des hiesigen
Sommers ein Erweiterungsbau ausgeführt . Desgleichen
wurde eine neue Kapelle erbaut . Die Arbeiten leitete
Herr Architekt Betten in Köln.

Auch die hiesig« Einwohnerschaftsteuerte zu dem Er¬
weiterungsbau ihr Scherflein bei einer abgehaltenen
Kollekte in anerkennungswerter Weise bei.

Gegenwärtig liegt die Oberleitung der Anstalt in
den Händen der ehrwürdigen Schwester Oberin Flavia,
welcher derselben mit Umsicht und Tatkraft vorsteht und
der wir noch eine lange und gesegnete Wirksamkeit aus
diesem Posten wünschen.

(Fortsetzung folgt.)
:2sä£

Lokales.
Hochheim «. M ., den 10. Oktober 1924.

- r. Silberne Hochzeit. Nächsten Sonntag , den 12.
Oktober feiern die Eheleute Küfermeister"Hermann
Stemmler und Frau Katharina , geborene Wüst, das
Fest der „Siibsrnen Hochzeit". Dem Jubelpaar im
Silberkcanze die herzlichsten Glückwünsche'

—r. Der Herbstmarkt findet in diesem Jahre , wie
! ereiis angemeldet, Montag , den 10. und Dienstag , den
11. November statt. Nach der alten Mcnktregel wird
er stets am ersten Montag nach dem Feste Allerseelen
abgehalten . Run fällt in diesem Jahre das Fest Aller¬
heiligen auf Samstag , den 1. November. Allerseelen
als Totenfest wird aber nicht auf einen Sonntag ge¬
feiert, sondern stets auf den Montag verlegt, in diesem
Jahre also auf den 3„ November. Der Markt ist also
eine Woche späte?; wie angegeben den 10. und 11. No¬
vember. Da der Pahzwang wieder gemildert ist, dürfte
der Besuch aus dem unbesetzten Gebiet wie in früheren
Jahren wieder ein größerer werden.

ln unseren! Landkri
Merkbar.

3ede Me ilt

—r. Die Obst- und Kartoffelernten sind gegenwär¬
tig in vollem Gange und beschäftigen alle verfügbaren
Hönde. Der Erfolg der Obstdäume ist recht befriedigend
und rs sind die Früchte gut au-'gebildet. Auch ist der
Preis für Kelterobst in den letzten Tagen in die Höhe
gegangen. — Auch die Kartoffelernte fällt günstiger aus,
als man bei den vielen Niederschlägen im Nachsommer
vermutete. Jnrmerhin trifft man in schweren Böden
kranke Knollen. Es ist daher eine sorgfältige Auslese
vorzunehmen und sind während des Winters die Keller¬
räume gut zu lüften. — Da heute die Herbstferien be¬
gonnen haben, so erhalten die Eltern die erwünschte
Helfer bei den gehäuften ländlichen Arbeiten.

* Der Säuglingspflege wendet in diesem Jahre bas
Wohlfahrtsamt des Landkreises Wiesbaden eine erhöhte
Aufmerksamkeit zu. Die Kreisverwaltung hat des¬
halb für diese edle Sache 3000 Mark vorgesehen, wäh¬
rend es vor dem Kriege 200 Mark waren . Außer der
immer noch großen Kindersterblichkeit, macht sich auch

Die wilöe Hümme!.
Roman von Erich Friesen.

70) (Nachdruck verboten.)
Ms Norbert ziemlich spät, nach durchwachter Nacht,

das Frühstückszimmer betritt — di« wenigen Gäste,
die Birlenfelde noch beherbergt, ruhen noch in ihren
Gemächern aus von den Freuden und Strapazen des
gestrigen Festes — ist Eva in den Wirtschaftsräumen
beschäftigt, um ein schmackhaftes Mittagsmahl bereiten
zu lassen.

Er erfährt deshalb vorläufig gar nichts von Ge¬
ralds Abreise. Und hätte man es ihm gesagt, was hätte
es ihn gekümmert? Seine ganzen Gedanken sind bei
seinem Weibe.

Er weiß, er ist heute Nacht zu heftig gewesen. Sein
leidenschaftliches Temperament, das durch die starken
Weine noch mehr erregt wurde, war mit ihm durchge-
gangen. Er schämt sich jetzt fast seines Benehmens.
Wie konnte er nur auf Gerald eifersüchtig sein? Aus
diesen kaum den Knabenschuhen entwachsenen Züng-
UnAl Am liebsten würde er gleich hinauf zu seinem
Werbe gehen und um Verzeihung bitten. Aber er mag
sie nicht im Schlafe stören. Sicher hat auch sie, gleich
ihm, die Nacht durchwacht und ist nun endlich etwas
eingeschlummert.

Als es aber Mittag wird und Liane erscheint noch
immer nicht . da befällt ihm doch ein unbestimmtes
Gefühl der Sorge.

Er eilt hinauf nach den Gemächern seiner Frau . ,

Sie sind leer. Tas Bett ist unberührt . Auf denr
Tisü liegt ein geschlossenes Kuvert mit seiner Adresse.

Von einer bangen Ahnung durchzuckt, reißt er
es auf.

Ter Trauring fällt heraus . Keine Zeile. Nichts.
Ein Stöhnen entringt sich seiner Brust.
Fort !!! '
Und er selbst ist e0, dessen brutale Heftigkeit sie aus

dem Hause getrieben hat ! Er selbst.
Und er sinkt neben dem Lager seines Weibes auf

einen Stuhl , legt die Arme auf den Bettpsosten und
weint — weint zum erstenmal in seinem Leben heiße,bittre Tränen — .—

Als er nach einer Weile, während der er mühsam
wieder seine Selbstbeherrschung, wenigstens äußerlich,
erlangt hat, das Zimmer seiner verschwundenen Frau
verläßt , trifft er aus der Treppe Eva.

„Tu weißt wohl noch nicht, lieber Bruder — Herr
v. Trorha hat heute ganz früh Birkenfelde verlassen.
Er erhielt ein Telegramm —"

Ein paar Augenblicke steht Norbert wie erstarrt.
Tann packt er seine Schwester beim Arm.

„Was redest Tu da? Gerald v. Trotha ist —"
„Abgereist. Er läßt sich durch mich bei Tir ent¬

schuldigen."
Fort ! Auch er !!

Ein furchtbarer Argwohn zuckt in Norbert auf.
Bevor er noch seine Gedanken sammeln, das soeben

Erlebte, Unsaßltche in seinem Hirn ordnen kann, kommt
mit fahlem Gesicht und schlotternden Knien der alte
Kammerdiener seines Vaters herbeigelaufen.

»Herr Baron ! Herr Baron !!"

aus

„Was ist los?“
»Ter Herr General er sieht so merkwürdig

Zn fliegender Hast eilt Norbert . Gefolgt von sei¬
ner Schwester, nach dem Schlaszimmer des Vaters.

Ein Blick in das wachsblttnie Gesicht sagt den Ge¬
schwistern genug.

Ter General Waus v. Achenbach ist tot . Seine
eingefallenen Züge find von einem glücklichen Lächeln
verklärt . Mit „SonnenscheinchmZ" Kuß auf die Stirn
und mit ihrer Träne auf der Wange, ifi er sanft hin-
üb<rgeschlummert in eine bessere Welt-

Wohl ihm!
Während Eva leise schluchzend neben dem Toten

niederjinkt, schwankt Norbert wie ein Betrunkener in
fein Zimmer.

Tie Wucht der Schicksalsl h 3ge ist selbst für seine
stc.hicrtc Natur zuviel.

O ewiges Welträtjel!
20.

Vorüber die Trauerfeierlichkette-l.
General Maus v. Achenbach schläft den ewigen

Schlaf iu der Gruft seiner Väter.
Zwar hat man sich gewundert, daß am Begräbnis

die Schwiegertochter des Verblichenen fehlte; aber die
Entschuldigung, die junge Frau Baronin fühle sich sehr
leidend, dürfe das Zimmer nicht verlassen und werde
in den nächsten Tagen auf ärztlichen Rat für längere
Zeit einen südlichen Badeort aufsuchen, klang glaub¬
würdig — zumal man bereits seit längerer Zeit eine
zunehmende Blässe bet ihr wahrgenommen hatte.

(Fortsetzung folgt .-
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in unseren ! Landkreis ein starker Geburtenrückgang be¬
merkbar.

— Achtung ! Falsche Dreimarkstücke . Auch das
Hartgeld wird schon wieder gefälscht . Es sind falsche
Dreimarkstücke im Umlauf , die sich von den echten
Stücken durch die bleierne Farbe erkennen . lassen . Auf
dein Rande ist keine Prägung , Unebenheit im Stück.
Die Münze fühlt sich fettig an.

Vorsicht ! Die Herb st zeitlose  ist gif  -
t i g ! Wer kennt nicht das lila Blümlein auf den
Wiesen ? Es ist die giftige Herbstzeitlose , vor der
nicht genug gewarnt werden kann . Dieser Tage kaute
in Hersfeld ein Zjähriges Kind an einer Blüte und
starb bald darauf unter gräßlichen Schmerzen . Darum
Vorsicht ! »

— Haftung der Fernsprechteilnehmer für die
Gebühren bei Ueberiragungen.  Rach
der neuen Fernsprechordnung vom 24 . Juni 1924 has¬
ten bei Uebertragung von Fernsprechbeschlüssen der
Auftraggeber und der neue Teilnehmer als Gesamt¬
schuldner für die Gebühren , die zur Zeit der Uebertra-
gung fällig gewesen sind . Bis zur Genehmigung der
Uebertragung bleibt der bisherige Anschlußinhaber Teil-
Nehmer , haftet also für alle Gebühren , die für Be¬
nutzung des Anschlusses nebst Zubehör zu zahlen sind.
Von der Genehmigung an haften für diese Gebühren,
soweit sie zur Zeit der Uebertragung fällig gewesen
sind , der Uebertragende und der neue Inhaber als Ge¬
samtschuldner.

— Landwirtschaft und Erwerbslosensiirsorge . Wie
das Organ des Badischen Bauernvereins „Der Vadi-
sck̂ - Bauer " berichtet , hat der Badische Bauernverein
anläßlich des Erscheinens eines neuen Entwurfes zur
Durchführung der Erwerbsloscnfürsorge seitens des
Reichsarbeitsministeriums die Vereinigung der dcnt-
schcn Bauernvereine beauftragt , crr .cut , unter allen
Umständen für eine Befreiung der Landwirtschaft
von Beiträgen zur Erwerbslosenfürsorge einzntreten
und insbesondere eine Befreiung von Arbeitsverhält-
nissen auf Grund von einjährigen Dienstverträgen zu
erstreben.

— Warnung vor der Abwanderung nack, dem
Balkan . Der . Günz - und Mindelbote " ' egjMt intcr-

essättte Erklärungen eines aus Rumänien zuriickgekeyr-
>en Ganzbürgers , aus denen ersichtlich ist , wie schänd-
nch die in der Hoffnung nach besseren Existcnzverhält-
Nissen nach den Ländern des Balkans ausgcwanderten
Deutschen von unseren „ehemaligen " Feinden , den Ru-
Mäniern , behandelt werden . Der als Maschinenbau-
Wosser in Sibtu (dem früheren Hermannstadt ) tätige
Berichterstatter wurde mit sieben Deutschen während
°es Belagerungszustandes festgenomruen und ins Mi-
Utärgefängnls enigeliefert . Dort wurde ihnen Patz
>ud Gepäck abgenommen , täglich mußten sie, trotzdem

Ne noch schwer an den Folgen eines eben glücklich über-
standenen Malariafiebers litten , in Begleitung von
Soldaten mit anfgepflanztem Gewehr zur Arbeit mar¬
schieren . Sie erhalten nur küinmcrlichcs Essen , einmal
öarnichts . Ein Deutscher , der geflohen war , erhielt
leben Tag Stockhiebe . Vom Kriegsgericht wurden sie
schließlich zu je 500 Leh verurteilt und unter Anwci-
iung eines engbegrenzten Anfenthaltsgebietes entlassen.
Zhr Gepäck erhielten sie in grauenhaftem Zustande
^bieder._ ' _

Aus der Umgegend.
X. Weilbach . Zum Besten unseres Schwestern¬

hauses hatte sich die Gemeinde am Sonntag zu einem
<6ohltätrgkeitsabend zusammengefunden . Der Saal
>.Zum weißen Roß " war so überfüllt , daß sich noch Zu¬
schauer auf den Windfängen Platz gesucht hatten . Herr
Dr. Eersbach hielt einen kurzen gemeinverständlichen
Bortrag über die heute jo viel genannte Krankheit:
me Tollwut . Ursache und Wirkung schilderte er einge¬
hend und zeigte die großen Gefahren die dem Volke
drohen. In Deutschland kamen im letzten Jahre 1500
Krankheitsfälle vor . Die gutgemeinten Anordnungen
M Behörde werden leider vielfach nicht befolgt , wo¬
durch sich vie weitere Verbreitung der Krankheit erklärt.
Der Hauptverbreiter derselben ist der Hund . Dieser
8eht im letzten Stadium der Krankheit auf Wander¬
lust und kann in einem Tage 100 —200 Km. zurück-
skgen und dadurch ganze Gegende verseuchen. Im
Weiteren Verlauf des Abends kainen eine große Anzahl
herrlicher Lichtbilder unter eingehender Erklärung unseres
verrn Pfarrers , zur Vorführung , die die Christenoer-
elgung behandelten . Tiefe Ergriffenheit lösten die

msiecklichen Leiden der ersten Christen aus . Glaubens¬
wut und Charakterstärke waren die Zierden dieser
Märtyrer . Die Lichtbilderapparatc hatte in liebens¬
würdiger Weise der kath . Leseverein Flörsheim zur Ver-
ügung gestellt und auch die einwandfreie Vorführung
chernommen. Zum Schluss- boten Mitglieder des Ma-
Uenvereins noch verschiedene Beigaben die guten An-
mng fanden und im allgemeinen wurde der Wunsch

tQut sich recht bald wieder zu einem solchen Abend zu-
W'umenzufinden . Der materielle Erfolg wird sehr zur
^Haltung unseres Schwesternhauses beitragen.
(s, Wiesbaden , 29 . Sept . Freie Fahrt nach Wiesbaden . Nach
J 'stritt der Wertbeständigkeit unserer Währung macht sich ja allen
i. seisen der Geschäftswelt ein Wettbewerb um die Gunst des kau-
föri en  Publikums bemerkbar . In unserem engeren Heimatbezirk
xck" dieser Wettbewerb vor allem in die Augen , da innerhalb
!ia> ? Grenzbercichs von nicht sehr vielen Kilometern drei Eroß-
>, , ' e mit einem aufblühenden Kaufmannsstande um die Sieges-

ringen . Die Kurstadt Wiesbaden will nicht Zurückbleiben
ji " sucht nach Aufhebung der Paßschwierigkeiten und Zollgrenze
jj- einen erweiterten Kundenkreis zu gewinnen . Ein Beweis hier-
tsi , di ? außerordentlichen Aufwendungen hiesiger großer Ee-
PRtshäuser wie der Firma S . Blumenthal , Kirchgasse 37/39 , die
j$J nJ Käuferpublikum bis zu 50 Kilometer Entfernung 3. Klaffe

"" Vergütung bei 10 Mk . Einkauf gewährt , gewiß eine Ver¬

gütung , die sich sehen lassen kann . Dabet sei ausdrücklich betont,
daß deshalb eine kulante und preiswerte Bedienung nicht ausge¬
schlossen ist und daß jedem Wunsche der Käufer nach Kräften
Rechnung getragen wird . Mit einer Einkauftsfahrt nach Wies¬
baden läßt sich praktisch eine Besichtigung der an Sehenswürdig¬
keiten so reichen Weltbadestadt verbinden , zumal seitens der Stadt
alles getan wird , um den Reisenden hierher Annehmlichkeiten und
Kurzweil hinlänglich zu bieten . An unsere Leserwelt ergeht daher
der Ruf : Auf in die Metropole des Nassauer Landes , um in
seiner Bedarfsdeckung zugleich seine eigenen Interessen durch Un¬
terstützung der Vezirkseingesessenen zu fördern.

* Herr Landrat Schlitt hat , nachdem die Erlaubnis
zu seiner Rückkehr und Wiederaufnahme der Dienstge¬
schäfte erteilt worden ist, am 7. Oktober vormittags sein
Amt wieder übernommen . Er wurde bei seiner Ankunft
in seinem mit Blumen , Girlanden und Blattpflanzen
geschmückten Arbeitszimmer von sämtlichen Beamten
begrüßt und gab seiner Freude über den herzlichen Emp¬
fang in warmen Worten Ausdruck. Herr Krsisausschuß-
bllrodirektor Werkmüller sprach namens der Beamten
den Wunsch aus , daß Herr Schlitt sein Amt weiter zum
Wähle des Kreises führen möge, worauf Herr Schlitt
bewegt dankte.

2C00 Rentenmark Belohnung sind ausgesetzk für die Entziffe¬
rung und Ergänzung der unvollständigen Nummern auf den ver¬
schiedenen Hundertrenlenmarkscheinen , welche in den neuesten
Heften des bekannten Wochenblattes „ Der Junggeselle " abgedruckt
sind . Der Verlag bittet jeden , der zweckdienliche Angaben zur
Feststellung und Vervollständigung der Nummern machen kann,
um Mithilfe . Näheres über diese ungewöhnlichen Hundertrenten¬
markscheine enthalten die neuesten Hefte des „Junggesellen " .

Was die alte Türklinke erzählt.
Es ist schon eine lange Reihe von Jahren her , als

ich unter der Hand eines arbeitsamen Schlossers das
Licht der Welt erblickte . Mit vielen Kameraden führte
'Hm £!n?r. großen Kiste für kurze Zeit ein schatten¬
haftes Dasein , bis eines Tages ein Herr kam und mich
in seine Dienste stellte . An einer schönen Haustür be-
kam ich meinen Platz . In aller Beschaulichkeit ioimte

Leben und Treiben aus der Straße anje-

So habe ich meinen Platz inne bis auf den heu-
.gbn -<.ag . Ich bin nun alt gelvordeu und kann auf

o! lc  lonöere Zeit als ein Menschenalter zurüüblicken.
Zwar ist mancher achtlos an mir vorübergegangen,
aber doch haben mir viele ihre Hand gereicht , und ' mit
meinem Herrn stehe ich ständig aus vertraulichem Fuße.

laßt mir an jedem Sonirabend Reinigung und
Pflege angedeihen und gibt mir von allen am häufig-
sten die Hand . Alle freudigen und traurigen Ereig-

in seinem Leben habe ich mit ihrn durchgernacht.
BA habe sein strahlendes Gesicht als Bräuttgain ge¬
sehen , ich habe seine Freude bei der Geburt seines
Stammhalters und Erben miterlebt . An allen frohen
Begebenheiten des Hauses , Geburtstagsfeiern , Kind¬
taufen , Verlobungen , Hochzeiten , habe ich ieilgenötn-
men . Aber auch alles Leid des Hauses habe ich mit-
empfunden . Schwer fühlte ich manchmal die Hand auf
nur lasten . Das war besonders in der Zeit neschäft-
lrcher Sorgen , ebenso wenn Krankheit die Familie mei¬
nes Herrn hermsuchte , und zuletzt , als er die sorgende
Gattin und Mutter seiner Kinder zu Grabe trug . Auch
seinen Zorn hat er später an mir ausgelassen , als sich
Sorge und Not eingestellt hatten - und der Gerichtsvoll¬
zieher mir eines Tages die Hand reichte . Da war ein
Schimpfen und Toben im Hause , hart und hastig er-

w«

Dazwischen aber war ich auch wieder Zeuae fro-
her Tage und jubelnder Kinderlust . Sehnsüchtig grif¬
fen oft die zarten Hände der Kleinen nach mir und
konnten mich doch nicht erreichen . Da sah ich Tränen
aus den treuherzigen Kinderaugen fließen
^ war ich häufig in den Abendstunden.
Da näherten sich nur nicht selten junge Leute , die cin-
ander zugetan waren , und zarte Frauenhände glitten

mich hinweg . Da konnte ich als stiller Beobach-
ter es mrterleben , wre Stelldichein verabredet ß Cr.
ffin e,mm,Te  ausgeplandert , zarte Bande geknüpftAbschied genommen wurde . u

Ich habe viele Menschen gesehen ' und in ihren fro¬
hen und traurigen Gesichtern gelesen von Hoffen und
Harren , von Lust und Liebe , von Glück und Unglück
von Freude und Leid , von Kummer und Sorge von
Werden und Vergehen , doch bin ich stumm w?e ei
Ftfch und bleibe verschwiegen . Px

Spott und Spiel.
Am kommenden Sonntag spielen die beiden Mann¬

schaften der hiesigen Sp .°Vgg . gegen die gleichen von
Schierstein.

Tabelle der diesjährigen verbandsspiele.
Spiele Gew . Verl . Unentsch . Torzahl , Punkte.

Amtliches.
MW ManaMungeal. statt Mfieiin.

Hochheimer -Markt.
Pferde -, Rindvieh -, Schweine - und Krammarkt

am 10. und 11. November 1924.
Oeffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäste

und Schaubuden am Dienstag , den 4. November ds.
Js ., vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle . Mindest¬
angebot 20 G.-Pfennig pr . gm. für alle Marktage.

Anmeldung und Bezahlung der Kramstände am
Sainstag , den 8. November 1924 , vormittags von 8
bis 11 Uhr im Nathans , Zimmer 8.

Verlosung nachmittags 1 Uhr ans dem Platze.
Hochheim a. M ., den 27. Cept . 1924.

Die Polizeoerwaltung : Böhm.

Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des
Reichsweingesetzes vom 7. April 1909, soweit sie sich
auf die Anzeige der Absicht Traubenmaische , Most oder
Wein zu zuckern, sowie auf die Herstellung von Haus-
trunk beziehen , bekannt gegeben , mit dem Bemerken,
daß als zuständige Vehöide der Magistrat gilt , an den
die vorgeschriebenen Anzeigen schriftlich zu richten sind.

8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen
Traubenmost oder Wein , bei Herstellung von Rotwein
auch der vollen Traubenmaische , darf Zucker, auch in
reinem Wasser gelöst, zugesetzt werden , um einem na¬
türlichen Mangel an Zucker bezw. Alkohol oder einem
Uebermaß an Säure insoweit abzuhelfen , als es der
Beschaffenheit der der aus Trauben gleicher Art und
Herkunft in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen
Erzeugnisse entspricht.

Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem
»alle mehr als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit
betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn
der Weinlese bis zum 31 . Dezember des Jahres vor¬
genommen werden ; sie darf in der Zeit vom 1. Oktob.
bis 31. Dezember bei ungezuckerten Weinen früherer
Jahrgänge nachgeholt werden.

, Die Zuckerung darf nur innerhalb der am Weinbau
beteiligten Gebiets des deutschen Reiches vorgenommenwerden.

Die Absicht, Traubenmaische , Most oder Wein zu
zuckern, ist der zuständigen Behörde anzuzeigen.

8 11 Abs. 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig in
Verkehr bringt ist verpflichtet , der zuständigen Behörde
die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der her¬
zustellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen.

Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständ¬
igen Behörde beschränkt oder unter besondere Au sicht
gestellt werden.

Die als Haustmnk hergestellten Getränke dürfen nur
im eigenen Haushalte des Herstellers verwendet oder
ohne besonderen Entgelt an die in seinem Betriebe be¬
schäftigten Personen zum eignen Verbrauch abgegeben
werden . Bei Auflösung des Haushalts oder Aufgabe
des Betriebs kann die zuständige Behörde die Ver¬
äußerung des etwa vorhandenen Vorrats von Haustrunk
gestatten.

8 29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mk. oder mit Haft
bis zu 6 Wochen wird bestraft:

1. pp.
2. Wer vorsätzlich die nach 8 3 Abs. 4 und nach § 11

Abs. 3 vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder den
auf Grund des 8 11 Abs. 3 erlassenen Anordnungen
zuwiderhandelt.
iJ Nach dem Erlasse des Herrn Ministers für Volks¬
wohlfahrt vom 30. Juli 1920 sind in der Buchführung
einige Erleichterungen dadurch geschaffen, daß

a) Schankwirte , Lebensm 'ütslhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäuser von Gdtt , an Stelle des Wein-
buches nach Muster F die noch dem Weinfteuergesetz zu
führenden Bücher nach Muster 12 und 13 verwenden
dürfen wenn in Spalte Bemerkungen des Weinsteuer¬
buches ein Vermerk darüber ausgenommen wird , ob der
dort gebuchte Wein gezuckert ist oder nicht.

d. die ordnungsmäßige Führung des Weinsteuer¬
buches nach Muster 12 und 13 und gleichzeitig des
Kellerbuches nach Muster A oder B das Weinlagerbuch
D entbehrlich macht, jedoch Betriebe die Zucker zusetzen,
nicht von der Pflicht zur Buchführung nach Muster C
befreit.

Hochheim 4 3 — 1 9:4 7
Geisenheim 3 2 — 1 7:5 5
Schierstein 3 2 — 1 8:3 5
Winkel . 4 2 1 1 15:10 5
Dotzheim. 4 1 1 2 4.5 4
Flörsheim 4 1 2 1 7:0 3
Idstein . 3 1 2 — 6:10 2
Biebrich 3 1 2 — 3:4 2
„Nassau " Wiesbaden 3 — 2 1 2:7 1
Weilbach 3 — 3 — 4:13 0

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

18 Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse , und Monatskommunion für Frauen , 8.30 Uhr

Kindergottesdienst und Generalkommunion , !0  Uhr Hochamt,
2 Uhr Rosenkranzandacht , 6 Uhr Versammlung des Mütter-
vereins , 8 Uhr Versammlung des Arbeitervereins.

Dienstag und Freitag abend 8 Uhr Rosenkranzandacht.
Werktags : Die erste hl . Messe fällt aus . 7.15 Uhr Schulmeffe.

Hochheim a. M ., den 7. Oktober 1924.
Die Polizeioerwaltung : Böhm.

Am. Schütz.
Drechslermeister

Flörsheim a. M.
liefert als Spezialität:

Faßspunde,
Zapfen,

u. Krahne«
aus Akazienholz.

Gut erhaltener , fast neuer

mittler tu atuel
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Wm-Mmatmeil
und Neu -Ueberziehen

I . Eutjahr , Schirmmacher.

Evangelischer Gottesdienst.
17. Sonntag nach Trinitatis , den 12 . Oktober 1924.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst. ♦Mkieml bringt Mim .#
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Sonntag von 4 Uhr ab

Tanzmusik und Konzert.

I Bekeillehem.KrieMgrlWge«er
G
G
W
S»
G
GG
G
G

Am Sonntag , den 12. ds. Mts . abends 7 Uhr,
findet im Saalbau „Krone" unser

4. Stiftungsfest
als Familienabend statt, unter Mitwirkung des be¬
liebten Humoristen Franz Kohl.

Freunde und Gönner des Vereins sind herzlich
willkommen.

Der Vorstand.

G
d
d
d
d
G

Bavaria-Lichtspiele Hochheim
Freitag , Samstag und Sonntag 8.30 Uhr

Nathan der Weise
Ein Drama der Humanität in einem Vorspiel und 8 Akten,
frei bearbeitet nach Motiven von Lessing's gleichnamigem

Bühnenwerk von Hans Kyser.
Hauptdarsteller

Nathan . . . .
Recha . . . .
Der Tempelherr
Daja . Erzieherin Rechas
Sultan Saladin
Sittah , dessen Schwester.
Der Patriarch von Jerusalem
Der Templer -Großmeister
Klosterbruder Bonafides.
Al -Hafi-Derwisch
Der Emir von Kurdishan

Werner Kraus
Bella Muzsnay
Earl de Vogt
Margarethe Kupfer
Fritz Ereiner
Lia Eibenschütz
Ernst Schrumpf
Max Schreck
Rudolf Lettinger
Ferdinand Martini
Wolfgang Schwind

Beiprogramm:
in 2 Akten zohms Serien.

Sonntag nachmittag 4 Uhr Kindervorstellung . Auf alle
Plätze 30 Pfennig.

Maschinen-Strickerei
Oswald 3reber,Ko$tlKlm

Hauptstraße 88, Hth . (Dreikönigshof)
empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison.

Herrenjacken, Sportwesten für Herren und Damen,
sowie Kinder -tSarnituren I ferner alle ins Etrickfach
einschlagende Artikel in besterund billigster Ausführung.
w Adolf Treber, hier,

Weiherstraße Nr . 30.

Pferde - Mist
Waggonladungen per Ztr . 50 Pfg . frachtfrei Station
Hochheim liefert von jetzt bis 31. Dezember bei so¬
fortiger Bestellung

Willi. Schwalbach, Wiesbaden
Kaiser Friedrich Ring 52 Kaiser Friedrich Ring 52

FreudejedemKunden
bereitet ein altes reelles Geschäft!

Wie seit Jahrzehnten biete ich auch noch heute bei unerreichter Billigkeit, infolge kleinster
Spesen , allergrö&ter Auswahl bester Qualitäten, jeder Konkurrenz die Spitze.

Herreuhoseu von Mk. 3 .50 bis zu feinsten Qualitäten.
Herren-Auzüge, Paletots , Ulster von Mk. SS — bis zu den erstklassigsten Neuheiten.

Lodenjoppen, Gummimäntel, Windjacken, Sportanzlige , Sporthosen , Jünglings - n. Knaben-
kleidong , Bauchanzüge, Banchhosen in allergrösster Auswahl, jeder Grösse und Preislage.

£r $te$niainzer £ tageit -(krdmbenhau$
Schusterstrasso 34, I Stock
Kein Laden.
Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise.

- Bei Einkauf von Mk . 30.

Mainz
Kein Personal

Schnsterstrasse 34 , I. Stock
Kein Laden.

Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise.
an vergüte ich Fahrt . = = =

#
♦
❖
❖O

M «ts zum Wer.
Wicker.

Wiedereröffnet!
1a. Natur -Weine. 1a. Natur -Weine.

♦
#
#

£ Geschwister Allendorsf. ^
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»

Herde « Oefen
in schwarz und emailliert. Erstklassige Ware in

allen Ausführungen.
Kesselöfen , Kupferkessel, sowie alle

Ersatzteile , empfiehlt

Adolf Treber, Hochheima.M.
Schlossermeister.

N.B. Bringe hiermit zur. öffentlichen Kenntniss, dab
ich vom 1. September ds. Js. die Vertretung
der Herdfabrik von Gebrüder  R , ö d e r,
Darmstadt übernommen habe.

Einige gebrauchte Herde und Oefen am
Lager.

Ordentlicher Junge mit guter Schul¬
bildung zu Ostern oder früher als

Bucbdrucüer•Ccbrlitia
gesucht. Näheres im Verlag.

während der Qescfjäftsniann ruht, arbeiten seine
-Inserate . -

3.A. Wnim
Hochheim am Main.

Corned Beef
Pfund -Dose 55 Pfg.

Kolonialwaren - Geschäft

Ein moderner

Wintermantel
1 Cutaway mit 2 Hosen,

wie neu, beste Maßarbeit preis¬
wert zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Gander’s
Priv. Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift
oder Ausbildung in der
Buchführung

mit Abschlub Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz , Schillerstr . 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten. I

Freie lorneriiafl
Samstag 11. Oktober Abend 8 Uhr
findet im Vereinslokale Eintracht
Bef. Adam Treberfmotmtsoerfammluno
statt. Um vollzähliges Erscheinen
bittet : Der Vorstand

MmiWlaM!
(3 Zimmer und Küche)

Näheres Massenheimerstr. 25

Pelz- Waren!
Mäntel , Jacken, Kragen,

Skunks, Oposum,Wölfe , Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eitzenfabrikate kaufen Sie

billigst im Pelzhaus

AailsWMM.
Mainz , kleine Emmeranstr , 6,

hinter dem Theater.
Größte Auswahl . Auf Wunsch

Zahlungs -Erleichterung.

Eine noch sehr gut erhaltene

Küche
zu verkaufen

(sehr preiswert)
Näheres Geschäftsstelle.

Kaufe alle Sorten

m zu
Memels

Koch& Hemm,
Frankfurter Hof.

I

Extra billige Angebote!
-= ==== Anerkannt beste Qualitäten zu unvergleichlich billigen Preisen ! s== =

Reste in allen Abteilungen unseres Hauses, wie Kleiderstoffe, Gabardine, Frotte,
Zephire, Flanelle, Perkale, Weisswaren , Hemdentuche, Handtuchstoffe, Damaste,

Bettkattune , Barchente.

MAINZ
Gr. Emmeransstr . 28.

MAINZ
Gr. Emmeransstr . 28.

Kummer 86

Ta
— * In parlam«

einem Zufammentri
— * Die Reichs!

koscen weist gegenü!
Steigerung von 1,7

— * Anläßlich e
der der französische
es in Leipzig zu
leiden.

— * Der demokr
von der Reichsregi
Vorlage erwogen w
Ernleaussalls die 8

— * Nach einer
Okrvber geplante
den Regier »,ngspräs
den.

— * Die Beruf »!
v . Kahr auf die S,
tungsgerichtshofes »

— * Die mittler
bei» einstimmig besä
lung ihrer geineinsa
Meinschast zusarnmei

— * Wie amtlich
Here bayrische Mini
Präsiden,en der b<
ernannt worden.

— * Die Landrä
ser in Bad Kreuzm
nach Zurücknahme 1
feit wieder anfgeno»

Der Dan>
Nachden » mit d

Mens durch Franko
der Ausweisungen f
fache geworden ist,
ches Richtlinien her
der Rückkehr der A
befassen , welche abe
rer , welche den sre
der Frage stehen , 1
zu schaffen , den sch»
haben . Tatsächlich
in vielen Bezieh »»»»,
dar , wie es nicht kr
die Erbitterung der
Und Herd Vertriebe
Immer wieder hat
passiven Widerstande
Ruhr für ihr treue
für alle Verluste zu
lung , die heute ge
tiefste Erbitterung l
hervorzurusen.

Bei der Betrack
fallt auf , daß nebei
Stillegung eines G,
ren utid der Verlust
Geschäftsschädigung
ringe Höhe des an
freier Berufe gewäl
ketten darstellen , da
bes Reiches , den Ai
gedeihen zu lassen , !
Sogen wird . Denn
kviesenen freier Ber
Snmme von 500 00
während das Darleh
werden soll mit den
grenzt wnrde . Es
fen, daß die Höchsts
keil der Gesuchsteller
^ererseits die Sumr
^aß sie zur Wieder,
fchäftsmannes auch t
dem aber infolge de
^enz sich längst der
bjächtigt hat , müßte
Aiveck haben sollte,
Werden und die Ge
^geschriebenen bür
sein, der die Auszah
"N im schließlichen
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